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Sn MOwebe!BrisMM LW Essrses.
Pt . Die Entente will « ns bis zur Lonton . : Konferenz

nicht nur einschüchtern , sic möchte den Führern des deutschen
Volkes am liebsten einen Knebel in den Mund stecken, damit
sie die Wahrheit nicht sagen und den Wahnsinn der Pariser
Beschlüsse nicht schildern können . Die Rede Dr . Simons in
Stuttgart und Karlsruhe hat die Heißsporne an der Seine in
große Erregung gebracht , schrieb doch die Pariser ^ eitnrig
„Journal des Debats " u. a . : Die Alliierten diir, ' . ^ . -.z-ene
Kundgebungen mir die in Stuttgart nicht dulden . Man dürfe
auch nicht dulden , Latz sie von Revision sprechen.

Wie aus dieser und in unserem Blatte dem Leserkreise be¬
reit ' mitgeteUten ausführlichen Aeußerungen der Entente
scheint man auch auf der künftigen Londoner Konferenz den
deutschen Vw treten ! das Wort abschneiden zu wollen ; wenn sie
an den Pariser Beschlüssen Kritik üben sollten . Auch Briands
neueste Ausführungen vor den Senatsausschiissen für auswär¬
tige Angelegenheiten und für Finanzen (siehe angesiigte Rede
Brio.nds unten ) dürsten uns die oben dargelegten Knebelungs-
»erftchc nur aufs neue bestätigen.

W>r wißen aber — wie die Entente — ganz bestimmt , das;
sich unsere Minister keinen Knebel in den Mund stecken lassen
um als Marionetten der Entente -Diplomatie die Pariser Be¬
schlüsse anzunehmen . Unsere Regierung hat zu oft „Nein " ge¬
sagt, als daß sie noch umsallen könnte . Wollte sic ihr Wort bre¬
chen, sie würde sofort vom Unwillen des Volkes hinweggefcgt.
Eine andere Regierung aber , die das Pariser Diktat billigt,
wird sich in Deutschland wohl niemals finden . Unter ständiger
Bedrückung und Ausbeutung hat sich die deutsche Schafsmilch
allmählich in eine Wolfsmilch verwandelt . Da hilft leine Ein¬
schüchterung und lein Mundtotmachen.

Driauds Zwangsmaßnahmen.
(WTB .) Paris , 19. Fcbr . Harms meldet : Im Verlaufe

seiner gestrigen Darlegungen vor den Senatsausschiissen für
auswärtige Angelegenheiten und für Finanzen erklärte Briand:

Die Verbündeten Frankreichs waren bei ihren » Eintreffen
zur Pariser Konferenz überzeugt , daß Frankreich imperiali¬
stische Absichten auf den Rhein habe . Er habe ihnen aber be¬
weisen können , daß dem nicht so sei. und daß die Arbeiten der
Rcparationskommission seit einem Jahre von alle » Negierun¬
gen gehemmt worden seien . Andererseits seien die Alliierten
Frankreichs , und zwar in erster Linie England und Belgien,
davon überzeugt , daß der Aufschwung der deutschen Industrie
und des deutschen Handels so bedeutend sein werden , daß eine
Leberschwemmung Englands und Belgiens mit deutschen Er¬
zeugnissen vorausznsehen sei. und daß das System der 12proz.
Ausfuhrabgabe die festen Einkünfte bedeutend übersteigen
würde, so daß es infolgedessen unnötig sein werde , bis an das
Ende der 42 Jahresraten zu gehen . Auch in Amerika sei man
überzeugt, daß die 12proz . Ausfuhrabgabe auf dem gesamten
Weltmarkt einen Widerhall finden werde . England u «d Bel¬
gien hätten neben den veränderlichen Zahreszahlungen auch
seste Jahresleistungen zugestehen wollen . Für sie sei die 12proz.
Abgabe gewissermaßen nur das Barometer für den wirtschaft¬
lichen Aufschwung Deutschlands . Briand gab dann Aufklärung
über die vorgesehenen

Zwangsmaßnahmen.
1- Die Besetzungsfrist der deutschen Gebiete , die noch nicht

iu laufen begonnen habe , werde erst an dem Tage in Kraft
treten, an dem Deutschland aufrichtige Beweise seines guten
Willens gegeben habe , die Veriragspflicht zu erfüllen.

2. Die Ausdehnung der militärischen Besetzung z. B . auf das
Ruhrgebiet usw.

3- Eine der übrigen im Versailler Vertrag vorgesehenen
Zwangsmaßnahmen bestehe darin , daß eine Aenderung der wirt
Ichastlichen Beziehungen zwischen den Rheinlanden und den
Nachbarländern ins Auge gefaßt werden soll.

t . Verweigerung der Aufnahme Deutschlands in den Völ¬
lerbund.

England und die übrigen Alliierten hätten diese Bedingun-
Sen gut geheißen . Auf die Frage , warum dies« etwaigen
Zwangsmaßnahmen Deutschland nicht amtlich mitgeteilt wor-
rn seien, antwortete Briand , daß diese vorgesehen feien , ohne
atz DeutsHkaud irgendwie das Recht hätte , auch nur «in Wort

>» dieser Frage mitzureden.

Appell an das öffentliche Gewissen.
Parrs , 19. Febr . Der „Temps " sagt in seinem Leitartikel,

ayd George habe erklärt , bevor man Sanktionen anwende,
usse den Regierungen , den Parlamenten und den Völkern der

, " ^ len Nationen bewiesen werden , daß Deutschland schlechten
Willens sei und sie herausforderte . Der „Temps " ist auch der

">uht, daß man , bevor man zuschlage , die öffentliche Meinung

oder , besser gesagt , das öffentliche Gewissen für sich haben müsse.
Aus diesem Grunde habe er immer alle VersLhmingsmöglich-
keitcn in Erwägung gezogen u . auch er . kört , daß man der
französischen Sache schade, wenn man davon spreche, man müsse
nach Berlin marschieren . Aber jetzt sei die Herausfor 'ocn 'nc-
Deutschlands da . Der „Temps " findet sic in den drei Rede,,
des Reichsmiuisters Dr . Simons , in der wütenden Campagne
gegen das Abkommen von Paris und auch in dem deutschen Nc-
oisrungsbcschluß . die Entwasfnungsopcratiouenein zu stellen ( '?) .
Las Blatt erklärt sogar , Dr . Simons gehe mit der Absicht nach
London , nach dem Muster des Grafen Broädorfs -Rantzau ge¬
räuschvoll zu demissionieren . Wenn man in seiner .» Recht sei
und wenn einen » nichts anderes übrig bleibe , als Gewalt an-
zuwenden , dann müsse man nach dem Grundsatz der englischen
Marine handeln , die laute : rasch und fest zuschlagcn.

Ern sffsnes ErngeWndMs.
A - Pt . Die viclgelesene Londoner illustrierte Zeitschrift „Snu-

day Pictorial " bringt in ihrer letzten Nummer einen Artikel von F.
A. Mc . Kenzie , der für uns Deutsche teilweise von großem Interesse
ist und daher auszugsweise hier wicdcrgegebci» werden soll. Dieser
Verfasser Kenzie schreibt u. a : „Der deutsche Handlungsreiscnde ist
wieder in London . Er macht seine von früher her gewohnten Gänge;
demütig lächelt ec, wenn er zurückgewiesen wird , uni später doch wie¬
der vorzusprechen. Zuerst verweigerten die meisten Geschäftsleute,
ihn z» sehen. Einige kaufen von ihm jeden Tag und bald werden
es wieder alle so machen. Warum ? Nicht aus Liebe zu Deutsch¬
land , aber weil der Deutsche fabriziert , was wir brauchen könne«».
Als ich kürzlich einen Einkauf in der StahlwarcnaLteiluiig eines
großen WestendkaufhauseS machte, fragte ich den Direktor , warum er
deutsche Ware führe . Er nahm darauf aus ihren Kästen einige
Scheren und Rasiermesser. Dies ist deutsche Ware , sagte er. Es
ist die beste, die ich führe . Sie kostet weniger als halb soviel wie die
beste Ware aus Sheffield , aber ich könnte heute nicht Shesfieldware
von ähnlicher Güte erhalten , seist wenn ich jeden Preis dafür zahlen
würde ."

Soviel der Engländer , der im allgemeinen von seiner Ueberlegen-
hcit den anderen Nationen gegenüber derartig durchdrungen ist, daß
er sich nur äußerst selten dazu entschließt, einmal fremde Leistungen
anzucrkenncn . Die hier anerkannte Neberlegenhcit der deutschen In¬
dustrie möchte ich besonders unseren unentwegten Schwarzsehern ins
Notizbuch schreiben. Ist sie doch geeignet , uns mit frohen Hoffnungen
für die Zukunft zu erfüllen . Unsere Industrie wird ihre frühere
Blüte früher oder später sicherlich wieder erreichen , trotz allen Neids
und aller Mißgunst unserer Feinde . Auch in einem kleineren Ar-
tikelchen an anderer Stelle werden unsere Leser ersehen haben , daß
verschiedene ausländische Handelsvertreter ebenso Geschäftsverbin¬
dungen mit Deutschland wieder suchen müssen,  wie wir mit ihnen.
Deutscher Fleiß und deutsche Tatkraft  werden sich auf
alle Fälle wieder durchsetzen. Allerdings etwas niedrigere Preise
und dabei unerreichte , ja unerreichbare Qualität,  das
sind die Mittel , mit deren Hilft wir schließlich jeden Widerstand un¬
serer Feinde »über den Haufen werfen.

3rrr auswürtigen Lage.
Tagung des Bölkerbimdsrales.

Paris , 21 . Febr . Balsour ist gestern in Paris augekomincn,
um an der heuie beginnenden Sitzung de : Völkerbunds teil
zu nehmen.

Preffestimmer » zur Rede Lloyd Georges.
London , 19. Febr . Tic gestrige Untcrhausrede von Lloyd Georgs

wird von den Blättern je nach ihrer politischen Richtung verschiede,»
beurteilt . Während „Times ", „Daily Mail " und „Morningpost " ein
gewisses Unbehagen über die Ausführungen an den Tag lege», be¬
zeichnen die liberalen Blatter die Rede als einen Fortschritt . Der
politische Mitarbeiter der „Times " sieht in der Rede eine neue Wen¬
dung des Satzes : Deutschland muß zahlen . Das Blatt schreibt in
seinem Leitartikel , die Essenz der Rede sei die Erklärung , daß Lloyd
George auf die bevorstehende Rcparationskonferenz nur in der Absicht
gehen wolle, sein letztes zu tun , um aus Deutschland den letzten Pfen¬
nig heransznhosen , den cs zahlen kann, aber nicht in der Absicht, Vor¬
schläge zu unterbreiten , die nach dem Gutachten der ' meisten Sachver¬
ständigen völlig undurchführbar find. Das Blatt ist der Ansicht,
Lloyd George habe gestern keinen klaren Beweis dafür abgelegt , daß
alle Abmachungen in dem Geiste durchgeführt werden müßten , die
den Schluß , nicht den Beginn der Pariser Rede kennzeichnen. —
„Daily Mail " schreibt, die Rede werde mit großer Besorgnis ge¬
lesen werden - Sie lasse einen Mangel an Entschlossenheit vermuten,
die Pariser Beschlüsse der Alliierten zu erzwingen . — „Morningpost"
sagt, die Rede könne von Deutschland dazu benutzt werden , den von
SimonS für die Londoner Konferenz vorbereiteten Nachweis noch zu
unterstützen, daß Deutschland bankerott sei.

Stimlss imd die SowjeLregieLUttg.
Der ..Temps " berichtet nach de»« ^ o, 'ch:Mistcnd!art . albsschi" ,

Hug ' Sttimcs habe d ' w.' taLr-.igischcn Etablissements von Bck- Sk
angckanst - Er wolle sie in Betrieb nehmen und habe versprochen,

. den Betrieb so zu fördern , daß im ersten Jahr 76 und im dritten
! Jahr 1200 Lokomotiven hcrgesiellt würden , später sogar 8080 Loko¬

motiven und 89 000 Waggons . Ein Drittel des erzielten Nutzens
werde er dcr Sowjetregiernng überweisen.

Deuffchlmrs.
Preußische Landtags ^rahlen.

Berlin , 21. Febr . (Gesamtergebnis 12 ^L Uhr i.u „ ts .) :
D . N . V . P . 168 000 (bei der letzten Reichstagswahl 122 000
Stimmen ) ; D . B . P . 120 009 (00 090) , Ztr . 49 009 ' 39 090)
D. D . P . 60 370 (75 000) , S . P . D . 221 000 (187 090 ; , U . S . P.
197 090 (476 000) , K . P . D . 112 009 (14 009) , Wirts . a,spartet
45 7Ü9, Nied -ersächfische Landespartei 29. Somit sind gew ' t:
4 Deutschnationale , 3. D . V . P ., 1 Ztr .., 1. Dem ., 5 Soz .»
4 U . S . P .. 2 Komm ., 1 Wirtschaftsparleiler.

Die Wahlen in Hamburg.
Hamburg - 21. Febr . Das Ergebnis der Wahlen zur hain¬

burgischen Bürgerschaft ist nach den bisher vorliegenoen Mel¬
dungen so, daß eine demokratisch -sozialistische Mehrheit gesichert
ist. Die Kommunisten haben bedeutend an Stimmen verloren,
während die Deutsch -Nationalen und die Deutsche Dolkspartei
ihre Stimmenzahlen verbessert haben.

Die Mehlbelieserung Amerikas.
Berlin , 2» Mbr . Im ver >io„ cncn z- eroi» »aucyie ow- n tlich das

Projekt auf , mit Hilfe der deutsch-amerikanischen Bäcker >n den Ver.
Staaken Mehl oder Brotgetreide nach Deutschland einzuführen . Die
Amerikaner hatten damals mit den deutschen Bäckerorganisationen
ein Uebereinkommen getroffen , nach dem sich das Pfunv Mehl frei
Hamburg oder Bremen aus 3,10 - 3 20 gestellt hätte . Das Unter¬
nehmen scheiterte damals am Widerstand des ReichscrnährungSmini-
steriums und der Reichsgetreidestelle , die der Ansicht waren , daß die
private Einfuhr von Mehl oder Getreide eine Durchbrechung der
Zwangswirtschaft bedeute und so dem angeftrebten Hilfswerk die Ge¬
nehmigung versagten . Inzwischen haben sich die Dmge wesentlich
geändert und die Reichsgetreidestelle steht heute selbst grundsätzlich
auf den, Standpunkt , daß ohne freie Wirtschaft die Brotversorgung
sich nicht weiter durchführen lasse. Infolgedessen sind auch die Be¬
ziehungen zwischen den deutschen und amerikanischen Backorganisatio-
ncn wieder ausgenommen worden und in den nächsten Tagen finden
Besprechungen zwischen Vertretern der Bäckerverbändr »nd Beauftrag¬
ten des Reichswirtschastsrats statt . Aus de» bisher gepflogenen un¬
verbindlichen Vorbesprechungen geht hervor , daß man die private
Einfuhr von Getreide oder Mehl nicht mehr grundsätzlich verwirft.
Man wird daher aller Wahrscheinlichkeit nach zu einer Einigung ,v
der Weise kommen, daß private Organisationen Hand in Hand mit
den RcichScinkaufsstellen arbeiten , und daß die Verrechnungen eben¬
falls über die in Frage kommenden Reichsstellen gehen Im nächsten
Monat wird eine größere Gruppe deutsch-amerikanischer Bäcker 49
große deutsche Städte besuchen, um so dann eine Grundlage sür Re
Lieferungen zu schaffen.

Die Neuordnung der Getreidemirtschast.
Berlin , 21. Febr . Der Münchener Konferenz der Ernährungs¬

minister wird «ine Denkschrift der Reichsgetreidestelle über die Ncu-
, ordnnng der Getreidewirtschaft Nörgele--! werden deren Grundgedanken

die folgenden sind:
Bei jeder neuen Maßnahme muß an erster Stelle die Rücksicht auf

Hebung der Produktion stehen. Dann aber muß verhindert werden,
daß die JnlandSgetreidepreise sich dem Weltmarktniveau anpassen.
Die Nächstliegende Wirtschaftsform ist die Freigabe dcr Jnlandscrntc
imd di - staatliche V -rbillftaing des AuSlandsgetretdcs . Eine Verbil¬
ligung dcr Eiuft '.i r i -u . rwirkücht werden entweder durch zentra¬
lisierte Einfuhr und Abgabe der Einfuhrmengen durch das Reich
oder durch ein Einfuhrprämienshstem , wobei die Einfuhr selbst und
die Zuführung an die Verbraucher dem Handel überlassen bleibt . Bei
staatlicher Zentralisation der Einfuhr ist zu entscheiden, ob man die
Einfuhrmengen freihändig zur Beeinflussung des JnlandsmarkteS
und zur Bekämpfung von Preistreibereien verwinden oder zu einer
partiellen Deckung des Bedarfs durch beschränkte Verteilung von Ra
tionen benutzen will . Erstreckt man die Rationierung auf die Ge¬
samtheit dcr heutigen Versorgungsberechtigtcn , so würde die Ration
viel kleiner sein als bisher . Wollte man die Rationierung auf die
Bedarfsgebiete , d. h. die jetzt nicht selbst bewirtschaftenden Kommu-
nalverbände beschränken, so würde sich bei einer Einfuhr von
Millionen Tonnen Lcotg/treide , dem Höchstmaß , mit dein man rech¬
nen darf , immer erst eine Ration von 215 Gramm 85prozcntigen
Mehls täglich einschließlich aller Zulagen geben lassem Zieht man
den Kreis dcr Versorgungsberechtigten noch enger und beliefert nur
die Großstädte und wichtigeren Jndustriereviere , so könnte man doch



nur 230 Gramm 85prozenttgen Mehls täglich und nichts weiter geben.
Zur Verwendung auf dem freien Markt bliebe in beiden Fällen
nichts . Bei Beschränkung auf die wichtigsten Jndustriereviere und
die allergrößten Städte könnten die dort wohnenden 11,1 Millionen
Versorgnngsberechtigten zwar mit MO Gramm Mprozentigem Brot¬
mehl und 250 Gramm Mprozentigem lkochmehl wöchentlich sowie
mit den Schwerstarbeitcrzulagen versorgt werden und es blieben noch
beinahe 1 Million Tonnen Getreide für besondere Verwendung
übrig . Aber außerhalb der Versorgung fallen hierbei bereits große
Städte.

Als di« Voraussetzung für ein System der verbilligten Einfuhr
durch den freien Handel wird in der Denkschrift bezeichnet, daß man
zuvor Sorge zu tragen hätte , die Versorgungskanöle des Wirtfchafts
leben? mit Getreide anzufüllen oder doch hierfür genügend große
Reserven bereitznstellen . Die Denkschrift hebt weiter die Vorzüge
eines zweckmäßig gestalteten Ilmlagesystems hervor , des in die engere
Wahl gegenüber der Freigabe der Jnlandwirischaft bei gleichzeitiger
Verbilligung der Einfuhr zu ziehen sei. Das Umlagcsystem habe
hierbei wegen des Zwanges für den Landwirt , die Rentobll " St ft 'ms
Betriebes in hohen Hektarerträgen statt in hohen Preisen für ge¬
ringere Erträge zu suchen, den Vorzug . Beim Umlageshstem ließe sich
unter allen Umständen die Niedrighaltung des Verbraucherpreises
auf einer erträglichen Höhe durchsetzen, schlimmsten Falles durch Er¬
höhung der Zuschüsse aus allgemeinen Reichsmitteln ; es erfordere
ferner geringere finanzielle Aufwendungen . Ein Abbau der Zwangs
Wirtschaft wird in der Richtung als möglich bezeichnet, daß der zen¬
tralistische Mühlenbetrieb der Reichsgetreidcstelle aufgehoben und von
der bisherigenMehlwirtschaft zurKSrnerwirtschaft übergegangen wird.

Zucker -Versteuerung.
Berlin , IS . Febr . Der Gesetzentwurf zur Abänderung des

Zuckersteuergefetzes sieht laut «Deutscher ANg . Zeitung " einen
Steuersatz von 100 -1t für den Doppelzentner , gleich 14 des
jetzigen Kleinverkaufspreises , vor Aus der vorgeschlagenen Er¬
höhung der Steuer würden fick wenn man von einem Ver¬
brauch von rund 12 Millionen Doppelzentner ausgehe , eine
Einnahme von 1200 000 -1t jährlich ergeben . Das ist gegen¬
über der jetzigen Steuer eine Mehreinnahme von rund einer
Milliarde.

Kleingekdfabrikation.
Berlin , 18. Febr . Der finanzpolitische Ausschuß des Reichs-

wirtschaftsrats beriet heute über «einen Antrag , der die Regie¬
rung ersuchte , die Ausprägung von ^ -Markstücken aus Alu¬
minium in einem Umfang « vorzunehmen , der das Etnziehen der
Gemeindenotgeldfcheine ermöglichte . Dieser Antrag wurde zu¬
rückgezogen , nack>dem Regierungsdirektor Schippe ! und Reichs-
banldirektor Kohl dazu die Auskunft gegeben hatten , daß die
Münzen mit Tag - und Nachtschichten arbeiten und ständig ver¬
größert und vervollkommnet werden . Der Kleingeldbedarf
könne zur Zeit fast restlos befriedigt werden . Endgültige Ab¬
hilfe sei naturgemäß erst nach Eintritt ruhigerer Zeiten zu schaf¬
fen . Die Aluminiumindustrie werde nach Kräften unterstützt.

Verschiedene Neuigkeiten.
4- Für die Deutsche Kinderhilfe hat der japanische Zei-

tungsverieger Molojama in Tokio 300000 Mark gestiftet . —
Nach der «Deutschen Zägerzeitung " wurden C. W . König in
Rostock für seinen kapitalen deutsch -drahthaarigen „Roll von
Waldbruch " 50 000 Mark geboten . Der Besitzer des wertvollen
Tieres schreibt dazu : „Roll ist unverkäuflich , deutsche Jäger
brauchen deutsche Hundel " — Verfehlte Spekulationen haben
den Wiener Bankier Attila Biro in Berlin in den Tod getrie¬
ben . Er jagte sich im Tiergarten eine Kugel in den Kopf.
Biro hatte an der Börse Riesenvcrluste erlitten . — 10' /, Mil¬
lionen Mark beträgt die Nachtragsforderung für Hochwasser¬
schäden im bayer . Finanzministerium zur Behebung der durch
dos Septemberhochwasser verursachten Schäden . — Eine neue
Herabsetzung des Mehlpreifes um einen Shilling pro Sack hat
die englische Regierung angeordnet . Seit November ist der
Mehlpreis pro Sack um insgesamt 12 Shilling pro Sack ver¬
mindert worden . Man hofft mit einem erneuten Sinken von
6—10 Prozent der Preisnotierungen für Artikel des Lebens¬
bedarfes . — Ein steinalter Bräutigam Ist in den letzten
Tagen in Ober -Ingelheim an den Traualtar getreten . Er
zahlt 88. seine Auserwählte 5« Lenze . Das seltene Ehepaar
erreicht somit zusammen die Rekordziffer von 144 Jahren.

Aus Stadt und Land.
Ealw» den 21. Februar 1921.

* Der gestrige Sonntag war so recht ein Sonnentag  und
wohl viele werden die Gelegenheit benützt haben , sich in unseren
herrlich-m Wäldern , in der Umgebung ;u ergehen, um frische Lust zu
schöpfen und sich an dem herrlichen Tage zu erfreuen . Ja , prächtig
ist so ein Sonnentag , so befreiend , das tut Körper und Geist gut,
doppelt in uniercr jetzigen drückenden Sorgenzeit . Da kann man
neuen Mut  schöpfen an den herrlichen Naturgebilden : daher viel
Sonnein  die Herzen rein , denn nur im Sonnenschein liegt Freude,
Glück. Zufciedcnfein . . .

* Die hiesig« kath. Kirchengemeinde wurde gestern durch ein wür¬
diges Geläute zum Gottesdienst -Besuche ermahnt ; durch die Anbrin¬
gung einer weiteren neuen Glocke auf dem Turm hat nun diese
Kirche ihr früheres Geläute wieder , was allgemein freudig und dank¬
bar ausgenommen wurde . Die Glocke kostete 7000 und ist bereits
bezahlt . Allerdings erwuchsen der Gemeinde durch hohe Transport
kosten und eine kleine Aenderung am Glockenstuhl noch ziemliche Aus¬
gaben . die noch zu decken wären , da der Reservefond zu diesem Zweck
aufgcbraucht ist. Es ist nicht daran zu zweifeln , daß mildtätige Ge¬
meindemitglieder auch für diese Kosten aufkommen werden.

* Eine Bezugs - und Bbsahgenoffrnschaft für den Bezirk Calw
wurde bei der gestrigen Hauptversammlung des Landw . Bezirksver¬
eins gegründet . Die Erstellung eines Lagerhauses  resp . La¬
gerschuppens  wurde von der Versammlung ebenfalls gutge¬
heißen . Die Platzfcage ist noch nicht entschieden. (Ausführlicher
Bericht folgt . D S ^ - " l)

*

Amtliche Dskanntmachungc » .
Maul - und Klauenseuche.

Erloschen ist die Seuche in Sommenhardt mit Liitzenhardt und in
Weltenschwann Gde . Altburg.

Calw , den 16. Februar 1921.
Oberamt : Bügel,  Amtmann.

Zur Förderung des Obstbaues.
Am Donnerstag , den 21. Februar 1921, vormittags 9 Uhr,

findet im Gasthaus zum Ochsen in Calw eine
Gemeindebaum wartversammlung

statt mit borgender Tagesordnung:
1. Vortrag über die zweckmä ßige Düngung der Obstäume.

Nachmittags 1 Uhr praktische Unterweisung über Düng¬
ung im Vereinsobstgarten.

Die Ortsbehörden werden angewiesen , den Eemeindebaum-
waeten hievon Kenntnis zu geben und dafür Sorge zu tragen,
daß diesen ein angemessenes Taggeid aus der Eemeiiidelasse ver-
willigt wird.

Calw,  den 16. Februar 1921. . - -
Oberamt : Vögel.  Amtmann.

^ -etr . Feldbereinigung ll Althengstett.
Nachdem die Maße und Werte der zu bereinigenden Fläche

festgestellt sind , werden den Grundeigentümern die Vesttzstands-
auszüge zugestellt werden.

Die Besitzstands — und Eiirschötzungstagssahrt findet am
Samstag , den 12. März 1921, nachm . 1 Uhr,

auf dem Rathaus in Althengstett
statt . In derselben können alle Interessenten ihre Einwend .. -
gen gegen die Besitzstandsaufnayme und gegen die Schätzung
Vorbringen.

Dies wird mit dem Aniügen bekannt gemacht , daß beim Ober¬
amt oder bei der Vollzugskommission etwaige Einwendungen bei
Ausschlußoermeidung bis zur Tagfahrt oder in letzterer selbst
vorznbringen sind und daß aegen die Versäumnis re ^ tzeitigen
Vorbringens solcher Einwendungen eine Wiedereinsetzung in
üen vorigen Stand nicht staitfindet.

In der Zwischenzeit sind 2 Wochen lang vor dem anbe¬
raumten Termin die Akten (Situationsplan . Benitierungsver-
zeicknis , Protokolle , Besttzstandsregister usw .f auf dem Rathaus
in Althengstett zur allgemeinen Einsichtnahme aufgelegt.

Die Vollzugskommisston ist auf Verlangen bereit , an der
Tacflahrt das von ihr eingehaltene Verfahren zn erlänt -rn.

Calw.  17 . Febr . 1921. _ Oberami : Gös.
Feldbereinigung in Eechingc «.

Die am 12. Februar 1921 erfolgte Abstimmung über den
Antrag des Eemeinderats Gechingen auf Ausführung einer
Feldbereinigung in den Gewänden : Angeläcker , Zellenäcker,
Weingarten . Fnsental , Buchenöcker . Buchengrund . Häldle . Röder¬
stall , Sckwerdtäcker und vordere Achtgruben der Markung Ge¬
chingen hatte folgendes Ergebnis:

Von 278 Teilnehmern mit einem Steuerkapital von 11 567.36
Mark haben mit „Ja " abgestimmt 19 Teilnehmern mit 984,61
Mark Steuerkapital . Nicht erschienen bzw . als zustimmend an¬
zusehen waren 203 Teilnehmern mit 7867 .25 °4t Steuerkapital.
Somit waren insgesamt als zustimmend anzusehen 222 Teil¬
nehmer mit 8851,26 -4t Steuerkapital.

Mit „Nein " haben abgestimmt 56 Teilnehmer mit 2716,04
Mark Steuerkapital.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gegeben , daß den Be¬
teiligten das Recht zustehi . innerhalb der unerstrecklicken Frist
von 2 Wochen vom Tag ver Abstimmung an dem Oberami die
nach ihrer Ansicht der Ausführung des beschlossenen Unter¬
nehmens enigegenstehenden Gründe mündlich oder schriftlich
darzulegen.

Calw,  16 . Febr . 1921. Oberamt : Gös.

Verhaftung.
Kaufmann Döhn,  Inhaber einer Treuhandelsgefellschaft hier,

wurde in Berlin wegen Betrügereien verhaftet.  Es handelt sich
um den Betrag von 350000 Die Familie lebte auf hohem Fuß.
Viele Geschäftsleute werden hier in Mitleidenschaft gezogen. Das
Mobiliar wurde gerichtlich beschlagnahmt.

Postalisches.
Der Postdienst im Fürstentum Liechtenstein w .rv nicht mehr

von der österreichischen , sondern von der schweizerischen Postoer-
waltung wahrgenommen . Infolgedessen gelten für Postsendun¬
gen aller Art nach Liechtenstein fortan dieselben Versendungs¬
bedingungen , wie für gleichartige Sendungen nach der Schweiz.
Briefsendungen aus Deutschland nach Liechtenstein sind danach
künftig nach den Wcltpostvereinssötzen frei zu machen.

Warnung vor Eheschließungen
mit Kriegsgefangenen Nüssen.

Nach einer Verfügung des Heeresabwicklungsamts sind
Mädchen und Witwen , die mit einem abzuiransportierenden
russischen Kriegsgefangenen die Ehe schließen wollen , vor der
Eheschließung darauf hinzuweifen , daß nach Aussagen deutscher
Heimkehrer einige russische Kriegsgefangene nach ihrer Ankunft
in Rußland ihre in Deutschland angetrauten Ehefrauen im
Stiche gelassen und dem Elend preisgegeben haben . Der
preußische Minister des Innern hat die Behörden angewiesen,
für entsprechende Aufklärung der Mädchen und Witwen zu
sorgen.

Amerikanische Milchkühe für Württemberg.
In einer Liste in der . Franks . Zig " über Geber und Emp¬

fänger  amerikanischer Milchkühe, die am 5. Januar mit dem
Dampfer «West Arrow " in Bremen eintrafen , sind folgende für
Württemberg bestimmt : 1. Karl -Olga -Krankenhans Friedrichshofen,
1 Kuh von L. F . Schoellhorn , St . Louis . Mo .; 2. 3 Kühe für Ev.
Brüder und Kinderanstalt Karlshöhe , Ludwigsburg , von der Evan¬
gelischen Synode für Nordamerika ; 3. Kinderrettungsanstalt Korntal
bei Stuttgart , 2 Kühe ; 4. Heim Pilgerruhe Nagold , 2 Kühe , je von
der American Dairy Cattle Compagnie.

Landwirtschaftliche Woche.
Der Landwirtschaftliche Hauptverband Württemberg und

Hohenzollern veranstaltet bekanntlich vom 27. Februar bis
1. März eine württ . landwirtschaftliche Woche . Die Veran¬
staltung wird in Stuttgart  am Sonntag , 27. Februar mit
einer Ausstellung von Neuerungen auf dem Gebiet der Land¬
wirtschaft im Ausstellungsplatz Stadtgarien eröffnet . Am glei¬
chen Tage finden die Versammlungen der Landesverbände würit.
Kleinbrenner und der land - und forstwirtschaftlichen Fach - und
Körperschaftsbeamien , sowie des Reformbundes der Eutshöfe
statt . Am Montag , den 28., ist die Mitgliederversammlung des

s Landwirtschaftl . Hauptverbands , wobei Ernährungsminister Dr.

Schall eine Ansprache halten wird . Am 1. März finden iW
Sieglehaus und Stadtgarten Vorträge statt , bei denen Pro,
sessor Dr . Römer -Halle , Dr . Frank -Hall , Professor Sohnle -Ho.
henheim , Ministerialrat Dr . v. Ostertag -Stuttgart sprechen wer.
den . Am gleichen Tag ist auch der Landsrauentag des Landes¬
verbands der landwirtjchaftl . Hausfrauenoereine im Bürger-
museum , die Versammlung des südd . Cchäfereiverbandes im Her.
zog Christoph und die Versammlung der württ . Tabacl -aucr in,
KLnigshof . Am 2. März findet eine Versammlung des Milch,
produzentenvereins statt.

Kurzer Wochenbericht der Preisberichtstelle des
Deutschen LandwirtscharLsrats vom 12 .—18 . Febr.

Berlin ist in dieser Woche sehr stark von Getrridehändlern
aus der Provinz besucht worden , die der am 15. staitgefundene
Saatcnmarkt nach der Großstadt geführt hatte . Der Verlaus
dieses Marktes hat diesmal nicht den Hoffnungen der Inte-
ressenten entsprochen . Im Gegensatz zu den außerordentlich leb¬
haften " vd ' ,> steigenden erfolgten Kmlätzen des vor-
jährigen Saatenmarktes war diesmal der Verkehr sehr still,
der Verkauf schwierig und die Preislage kaum behauptet . De,
Markt fiel im vorigen Jahr mitten in eine scharfe Hochbewe¬
gung der Produkienpreise , diesmal in eine nackgebende Kon¬
junktur , und wie im verflossenen Jahre die außergewöhnliche
Zusammenkunft der Händler zu allgemeinen Käufen benutzt
wurde , so zeigte sich diesmal allseitige Neigung der Zugereisten
zur Abstoßung ihrer Vorräte . Besonders schwierig zeiote sich
die Lage der Kleesämereien . Offenbar ist der Bedarf nicht so
groß wie sonst und der Mangel an Export drückt aus die Preise.
Diese stellten sich am Saalmarki für Rotklee " uf 600—1108,
Weißklee 900—1500, GellNer 200—390, Schwedenklee 990—' "Oy.
Wundklee 6^0—900 -4t. Für Luzerne wurden 1100—1409. Rre-
gräser 250—400 -4t, für Thimote 310—500 -4t bezahlt . Lebhaf¬
ter Begehr bestand für Lupinen in guten gelben Qualitäten,
die bis 85 -4t erreichten . Auch die knappen guten Seradella-
sorten waren gesucht und mit 80 -4l bezahlt.

Ordentlich.
4- Es gibt verschiedene Ansichten über die Ausführung irgend

einer Arbeit ; die einen meinen , es käme dabei nicht so genau
darauf an , die andern abersagen : „Wenn wirs einmal meck n̂, so
machen wir es ordentlich ." Vielleicht fügen sie noch hinzu:
So gut wie mans falsch macht , kann mäns auch rillig machen.
Run , letzteres stimmt doch nicht ganz , denn es ist ganz ohne
Zweifel leichter und bequemer , irgend eine Tätigkeit lässig aus.
zuüben , als „ordentlich " . Letztere Art der Ausführung ver¬
langt sozusagen untern ganzen Menschen , wenigstens momen¬
tan , das heißt , so lange , wie eben die Arbeit dauert . Mach!
man stch' s bequemer , so braucht man allerdings nur halb bei
der Sache zu fein , aber die Arbeit ist auch danach . Etwas
ordentlich zu macken , verlangt nicht nur unsere ganze Hingabe,
unser ganzes Geschick, sondern es verlangt auch, daß wir etwas
gelernt haben und Erfahrung besitzen. Nur wer etwas ordent¬
liches gelernt hat , kann etwas ordentliches leisten , und wer es
noch nicht kann , muß sich „ordentlich " vornehmen , mit festem
Willen , es dahin zu bringen , daß er es doch zu etwas ordent¬
lichem bringt . Weniger notwendig ist. daß man einem Mit¬
menschen „ordentlich " dif Meinung sagt , außer wenn es wirk¬
lich am Platze ist und wenn man das Recht und das Zeug dazu
hat . Man versteht also , daß „ordentlich " eigentlich das Mafl-
mum dessen ist, was getan werden kann : aber zweckmäßig
wäre es . wie angedeutei . oftmals auch , mit der Anwendung
des maximalen Anspruches bei sich selbst zuerst zu beginnen,
sich also selbst erst einmal „ordentlich " in die Schule zu nehmen.
Nicht etwa , daß mit diesem Rate irgend jemandem zu nahe
getreten werden soll ; ganz im Gegenteil . Wer stch' s nämlich
ordentlich überlegt , muß zu der Ueberzsugung kommen, daß
es im Interesse eines jeden Menschenlebens liegt , in diesen
Beziehungen vor allem einmal ordentlich an sich selbst zu den¬
ken ; dabei wird dann schon etwas heraus kommen , das durch¬
weg vor der Forderung „Ordentlich " bestehen kann.

Freie Gedanken.
Wollt vor Not das Kind ihr schützen,
laßt euch meine Warnung nützen;
Lehret es zur Jugendzeit
Demut , Fleiß und Sparsamkeit,
und als besten Schatz fürs Leben,
laßt ihm Geistesbildung geben.

»

Das Lügen  ist eine Erfindung von und für Lebendige,
im Tode muß schon deswegen Wahrheit sein , weil er der Gegeu-
satz vom Leben ist.

Selbstbewußtsein.  Ist jemand „bedeutender " ale
andere , so ist er damit nicht , was einem jeden  Menschen er¬
strebenswert erscheinen müßte , denn es kann nicht , noch braucht,
eine jede Kcrperzelie gerade eine Gehirnzelle zu sein und vom
Menschheitsorganlsmus gilt ganz das Gleiche . Nur wenn er
überdies seinen Platz richtig aussüllt , ist er das Hauptsächlichste!
geistig gesund und damit glücklich. — Ist jemand geistig gesund
in höherem Maße als seine Umgebung , jo ist das zwar sehr
wertvoll , aber die Minderwertigkeit der anderen als solye,
ist kein Grund zur Genugtuung , denn geistig gesund , „gut " dar
ist etwas , was eigentlich ein jeder  sein sollte und es gibt nie¬
manden , der es nicht letzten Endes nur zum Schaden eines
jeden seiner Mitmenschen nicht wäre.  So gut nun ein
jeder von uns , ohne daß etwas „Besonderes dabei " wäre , leider
sein  kann , bedeutender oder besser bezw . glücklicher als andere,
genau so gut muß er auch in die Lage kommen , es von sich S"
glauben  und dieser Ueberzeugung wie jeder anderen Aus¬
druck zu geben ; ein Tadel ist nur da berechtigt , wo der „Seiest'
bewußte " Wesen und Wert des Höherstehens falsch einschätzt,
oder wo durch Nachlässigkeit (nicht bloß Täuschungi
der Selbstkritik das Höherstehen kein Tatsächliches ist. ^
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Wie bekommen mir rasch billiges Vmrgeld?
Wir brauchen sofort große Mittel , um der Wohnungsnot

und dem Anwachsen der Arbeitslosigkeit zu begegnen . Die von
der Neichsregicrung geplante Mietsteuer wird von Vermietern
und Mietern scharf abgelehnt , da sic eine Belastung der kinder¬
reichen Familien und eine Bevorzugung der Terrainintcressenten
und des Großgrundbesitzes darstcllt . Als der einzige Weg , so¬
fort große Mittel ohne besondere Belastung des schaffenden
Volkes flüssig zu machen , erscheint dem Bund deutscher Mieter-
vcreine die Schaffung von Heimstätten -Darlehenskassenscheinen
„ach dem Beschluß des ständigen Beirats für Heimstüttemvesen
beim Reichsarbcitsministerium Dieser hat an den Reichs¬
arbeitsminister die dringende Bitte gerichtet , im Reichskabinett
dafür einzutreten , daß die Hauptverwaltung der Darlehenskasse
angewiesen werde , Heimstätten -Darlehenskassenscheine zinslos
uuszugeben , wenn folgende Bedingungen erfüllt sind : 1. Eine
öffentlich -rechtliche Körperschaft ( z. V . Gemeinde ) beschließt eine
Anleihe . 2. Diese Gemeinde wendet sich an die Darlehenskasse
und stellt ihr über Teilbeträge Zwischenscheine aus gegen die
Verpflichtung der Lieferung von Kommunalobligation : ». Die
Zwischenscheine sind steuerfrei . 3. Beleihung zu 60 Proz . des
Nennwerts für 4proz . Eemeindeanleihen . 4 Statt Verzinsung
nur Pf Prozent Darauslngenersatz an die Darlehenskasse . 5. Die
Zwlschenscheine tragen den Schutzvermerk „Heimstättenbau " .
6. Kredit immer nur so weit , als er zur Bezahlung bereits ge¬
misteter Baukosten dient . 7. Jährlich ist mindestens I pi Proz.
von dem Kreditnehmer (Gemeinde und dergl .) zu tilgen . 8. Die
Heimstätten haben insgesamt 1P4 Proz . zu entrichten ( IX Proz.
zur Tilgung . Pi Proz . zur Darlehenskasse ) . 0. Für die Ge-
meindeanleihen dienen Heimstättrnhypotheken als besondere
Sicherheit , die im Verkehr rasch beliebt sein und sicher hock im
Kurs bleiben werden . 1V. Die Darlehenskasse zieht die Dar¬
lehenskassenscheine nach Maßgabe der ihr zuflietzende » Tilgungs-
belräge zurück. Daß dieser sonnenklare Weg in eine tröstliche
Zukunrt rechtlich , auch ohne jedes neue Gesetz, gangbar ist, dar¬
über besteht kein Zweifel . Ob man ihn geht , das hängt von
der öf entlichen Meinung ab , von der Einsicht und dem Willen
derer , die nun zur Tat schreiten wollen . Mit de * Ausführung
dieser Tat darf man aber keinen Augenblick zögern

Kapitalertragssteuer aus
Darlehens -, Hypotheken und ähnlichen Schulden

Von zuständiger Seile w»rd mitgetcilt : Schon vielfach ist rn
der Presse auf die Verpflichtung der Hypotheken - und sonstigen
Darlehensschuidner zur Einbehaltung de-- Betrags der Kapital¬
ertragssteuer in Höhe von IVA der zu zahlenden Zinsen u . auf
die Pflicht der Abführung des Steuerbetrags an das Finanz¬
amt und der llebersendung der vom Finanzamt erteilten Be¬
scheinigung an den Gläubiger hingewiescn worden . Von Seiten
der Gläubiger wird darüber geklagt , daß die Schuldner ihrer
Verpfli -Ktung zur llebersendung der vom Finanzamt erteilten
Bescheinigung über die erfolgte Einzahlung der Kapitalertrags¬
steuer nicht nachlon .i! en . Der Gläubiger hat ei » großes Inter¬
esse daran , die Quittung zu erhalten . Wegen der durch das
Kapitalertragsstm rgesctz für den Gläubiger vorgeschriebenen
Haftung als Gesamtschuldner mutz er sich überzeugen , können,
ob der Schuldner die Steuer wirklich abgeführt hat . Außer¬
dem hat der Gläubiger , der Erstattung oder Anrechnung der
entrilbteten Kapitalertragssteuer auf die Einkommensteuer ge¬
mäß § 44 des Einkommensteuergesetzes beanspruchen will , seinem
Antrag die Bescheinigung des Finanzamts über die erfolgte
Einzahlung an Kapitalertragssteuer beizufügen . Falls der
Schuldner die llebersendung der Bescheinigung unterläßt , kann
das Finanzamt auf Verlangen des Gläubigers gegen den
Schuldner mit Ordnungsstrafen bis zu 500 „4i Vorgehen.

*

(S .C .B .) Wildbed , 18. Febr . Das Verwaltungsgericht hat
in dem Streit zwischen der Badverwaltung und de-- Stadtver¬

waltung um die Kurtaxe die Ncchtsbeschwerde der Sradigc-
meine Wildvad unier Ansetzung einer Sportel von .600 -4L zu-
rückgewicsen . Die Ansetzung , Erhebung und Verwendung der
Kurtaxe steht nach wie vor der Vadverwaltung zu. Die Er¬
höhung der Taxe , entsprechend der Steigerung des Aufwäi ^ es,
kann ihr von der Stadtverwaltung nicht bestritten werden.

(2 .E .B .) HsrS , 18. Febr . Gestern wurde hier ein junger
Mann sestgenommen , der beschuldigt wird , sich au seiner über
60 Jahre alten Mutter im Sinne des 8 173 des Neichsstraf-
gcsctzbuchcs vergangen zu haben . Die Anzeige war durch die
Braut des jungen Mannes erstattet worden.

(S .E .B .) Freudenstadt , 18. Febr . Nach einer vorläufigen
Zusammenstellung schließt der pädt . Etat ab mit einer Gesamt¬
ausgabe von 2840000 ,4t und einer Ecsamteinnahme von
2 467 000 .0 , was einem Abmangel von rund 800 000 -K ent¬
spricht . Ohne die enorme Amtskörperschaftsumlage würde die
Stadt noch init einem lleberschuß abschließen . Die Stadt ver¬
dankt das ihrem großen Waldk

St : ! L-rrt , 1k. . . er . . Der Erhich . der Erwerbslosenunier-
stützung wurde in der gestrigen Gcmeinderatssitzung zugestimmt.
Es wurden die Setze für die nichterwerbsfähigen Kinder unter
16 Jahren von 3 auf 4 -41 pro Tag . die Höchstsätze der Fami¬
lienzuschläge bei männlichen Erwerbslosen von 16 -4i auf 20 -41,
bei weiblichen Erwerbslosen von 12 auf 15 -41 pro Tag mit

1 Wirkung von 1. Februar erhöht.
(SCB .) Stuttgart , 19. Febr . (Die Metallarbeiter vor

dem Schlichtungsausschuß)  Der Schlichtungsansschuß
behandelte gestern die Lohnforderungen der württ . Metallarbeiter.
Er schlägt vor . Arbeitern bis zu 18 Jahren eine Zulage von 10 H,
von 18—24 Jahren 20 H und über 24 Jahren eine« Zuschlag von
30 H in der Stunde zu gewähren . Verheiratete sollen je 5 Pfg.
mehr erhalten . Die Forderungen auf Erweiterung der Rechte des
Arbeiterrats bei Einstellungen und Entlastungen wurden abgelehnt.
Der Schiedsspruch wurde von den Arbeitnehmern angenommen , die
Arbeitgeber wollen noch Rücksprache mit ihren Mitgliedern nehmen.

(SEB ) Ulm , IS . Febr . (Pferdemarkt)  Vom Pferde-
markt waren 400 Pferde zugcführt . Der Handel war auffallend flau.
Preise für junge schwere Pferde von 28 000 b's 32 000 „4L. mittel
schwere Pferde von 24 VOV„4L bis 27 OVO-4L. ältere Pferde 6000 bis
12 000 -F- Auch hier ist ein Preisrückgang zu bemerken.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬

nimmt die Schriftlcitimg nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Berichtigung.

Wir werden von dem Einsender des Artikels in der Freitagnum¬
mer ds Bl . ersucht, nachfolgende Berichtigung seinerseits  an
der gleichen Stelle zu veröffentlichen : In dem letzten Eingesandt
vom 18 Febr d I ist ein kleiner Irrtum unterlaufen . In dem
Satz : — wenn da ein Lehrer in einer Landgemeinde zu seinen
Schulkindern sagt — müssen die Worte : zu seinen Schulkindern ge¬
strichen werden Der Sinn des Ganzen wird dadurch wohl kaum
ein anderer werden.

«

Freiheit , die sie meinen —
(Eine Entgegnung)

Gleichheit die wir meinen.
Dem ungenannten Einsender liegen anscheinend vie Evangelisten

und deren Tätigkeit am Herzen , und da muß nun die Simultan¬
schule als willkommener Prügelknabe herhalken. In gegenwärtiger
Zeit wo die Gegensätze so auseinanderprallen , ist mit Entgleisungen
hüben und drüben zu rechnen. Wir könnten auch mit solchen Evan¬
gelisten aufwarten , doch verzichten wir . Sind von unserer Seite
Entgleisungen vorgekommen. so sind sie zu bedauern Sie sind aber
sehr leicht erklärlich für den. der die . Arbeitsweise " bestimmter
Herren kennt, die sich ohne Not berufen fühlen , für das Seelenheil
ihrer Mitbürger zu wirken

In der Simultanschulsrage müssen wir leider feststellen, daß der
Einsender mit den staatsbürgerlichen 'Grundlagen des gegenwärtigen
Schulwesens nicht auf dem Laufenden ist oder sein will , sonst würde
er den Staat und die Eltern nicht in einer solchen Weise gegen¬
einander auszuspielcn versuchen.

WaL wollen denn die Lehrer mit der Simulianschulc?
1. Wollen sie durchaus nichts - „über die Köpfe der Eller » hin¬

weg ", iin Gegenteil , sie befinden sich in völligem Einvernehuren mit
dein weitaus größten Teil der Eltern , denen cs in erster Linie darum
zu tun ist, das; ihre Kinder gründlich für das Leben ausgebildet
werden.

2. Wir wolle» doch nichts anderes , als das , was die vom Volk
erwählten Vertreter beschlosten und zum Gffetz gemacht haben , näm¬
lich die Gemeindsbürgerschule , welche kath. und evang . Kinder zu¬
gleich mn Unterricht tcilnehmen läßt , wie cs die Mittelschulen , höhe¬
ren Schulen u. a . bisher schon taten.

Der Anlaß zu dieser Umgestaltung ist die auf diese Weise mög¬
liche und so notwendige bessere und mehr Erfolg versprechende Or-
gailisett "', d-s Schulwesens , mit welcher auch noch erhebliche Er¬
sparnisse Hand in Hand gingen.

Dem relig . Unterricht und der relig . Erziehung ist auch in der
Simultanschule nirgends ein Hindern ' ? in den Weg gelegt , vielmehr
ist den verschiedenen Bekenntnissen vollster Spielraum gelassen.

Bezirkslehrerverein Ealw.
(Presseausschuß ) .

Briefkasten.
An verschiedene Herren Einsender . Da in heutiger Nummer der

Bezirkslehrcrvercin Calw , also die Lehrerschaft in Gesamtheit , Stel¬
lung zu dem Eingesandt „Freiheit , die sie meinen " nimmt lo er¬
übrigen sich weitere Aufnahmen von Einzelstimmen zu dnscm Thema

Literarisches.
Ms Neuerscheinungen im Verlage der Ehr . Belser 'schen Verlags¬

buchhandlung in Stuttgart sind zu verzeichnen : Die württ . Regi¬
menter im Weltkrieg 1914 —1913 . HcrauSgegcben von Oberst H.
Flaischlen.  Als Band IV : Das Württ . Reserve Jnf .-Rc ff,
Nr . 120 im Weltkrieg 1914—1918. Preis 16 -4L. — Band Xl:
Dragoner -Regiment „König " (2. Württ .) Nr . 26 . Preis 24 „4L.
— Band VIII . Mit den Olga -Dragonern tm Weltkrieg . Preis
25 -4L. — Band IX : Das Württ . Infanterie Regiment Nr . 180.
Preis 22 . / — Band VI : Die Ulmer Grenadiere an der West¬
front . Gesch chte des Grenadier Regiments König Karl (5. Württ)
Nr 123 im Weltkrieg 1914—1918 . Preis 18 „4L. Alle diese vor¬
züglichen geschichtlichen Wiedergaben der verschiedenen Regimenter
dürften bei den betr . Angehörigen dieser Truppenteile das größte
Interesse erwecken; sie bilden ein ewig treues Andenken im Biblio¬
thek Haushalt jeder Familie . Dir Ausstattung der Werke ist ge¬
diegen und die Preise ansprechende. Mit der Herausgabe dieser
geschichtlichen Dokumente hat der Verfasser wie der Verlag Bclser
ein wesentliches Verdienst erworben . Es wäre zu wünschen, daß
diese verschiedenen Werke reichen Absatz fänden . A. Pt.

»

Der Tabakbau in der Heimat und die Verarbeitung der Erate
Neuzeitliche Anleitung unter besonderer Berücksichtigung des kleinen
Betriebes und der Fermentation im Kleinen . 8 Auflage . Von H.
Schulte , Altenroxel , Tabakbausachverständiger für die Provinz West¬
falen . Im Selbstverlag des Verfassers , Münster i W , Schwelling-
straße 18. Preis „4L4 35, außerdem Porto . In dem kleinen Merk¬
chen findet der Leser in kurzer klarer Form wertvolle Aufschlüsse über
den Tabakbau und die Verarbeitung der Ernte Jeder Nichtsachkun¬
dige dürste leicht sich in den verschiedenen Abschnitten zurcchtfinden
und Interessantes für sich zu buchen wissen. Das Merkchen kann
bestens empfohlen werden.

Für die Schriftleitung verantw .: I . V : A Port,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschlügettjchen Vuchdruckerei , Calw.

Althengftett.
Das Beschlagen von
ea. 88 Dm. Bauholz

zu einem neu zu erstellenden Farrengebäude wird an

tiichliM Zminemeister
vergeben.
Offerte unter Angabe des Preises pro Längemeier für
pünktliches scharskauiiges Beschlagen, sind ins spätestens
nächsten Donncr - .ag abend emzmcichen. Cs kommt nur
ein Zimmcrineister in Bestacht , der mit der Arbeit sofort
beginnen kann »nd sie in Bälde fertigstem. Die Hoiziisir
liegt ans dem Rarhau ff.

Den 19. Februar 1u- .
Schultheißenamt : Braun.

Bieselshrrg , Oberami Neuenbürg.

BerBllllg»BklMkeiien
3 »m Neubau eines Wohn -- und Ockonomtegebiiudes für
Hem , Wilhelm Lästerst , z. 3t . Adlerwirt in Grunbach,sind die

Crab - , Betonier - , Maurer - und Stein-
Hauer- , Zimmer - , Flaschner - und

Schmiedarbeiten zu vergeben.
Pläne , Arbeitsbeschrieb u Bedingungen sind im Adler

<n Grunbach zur Emstcht aufgelegt , uuü wollen Angebote
»ach den cinzeine» im Arbcstsbeschriev ausgesuhrtcn Po-
sitwue» bis Me »tag , den 28 . Februar 1921 nachmittags
l Uhr dortscibst e' -igercicht werden. Bewerber können der
Vergebung der A be tcn amvohiicn.

Calw , de« 19. Februar I92l
3 . A. Köhler . Architekt.

Oberhaugstett.

Siangen-Verkauf.
Nächsten Mittwoch , den 23 . ds . Mts ., von oormitt.

10 Uhr an . kommen im h es. Gemeindewald zum Verkauf:
l. Baiistangen : i. Kl . 245 S ' ück 13 - 16 Mir lang,

II. Kl 24l Elück 11 - 13 Mir lang,
ll . Hopfenstangen : l. Ki . 596 Stück 9 - 11  Mir . lang,

Zusammenkunft im Ort.
Gemeknderat.

Ealw » den 19. Febr. 1921.
Statt besonderer Anzeige.

Todes -Anzeige.

Heut « Mittag ist unser lieber Baker

Matthäus Nüd,
Mesner

im Atter von beinahe 58 Jahren heimgegangen.

Im Namen aller Hinlerbliebencn:
Die trauernden Kinder:

Frida , Berta u. Theodor.
Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr

Vermißt
wird seit Donnerstag

grauweißes Kätzchen.
Bitte abzugebe » bei

Eugen Olpp.
Obere Marktstraße 23.

Herde.
neue u . gebrauchte,

Kvvkllschisse
jede Grüß «, empfiehlt

Sü» KWWM,
Liebenzell.

MWn -Gesii- .
Ein ordentliche»

für Haus - u. Landwirtschaft
aus 1. oder 15. März gejuchi.

Gottlieb Gauzhorn
Ww ., Hirsau.

Eine gutcrhaltene

KiiiderdeiMe
Größe , womögiich mit

Matratze zu kaufen gesucht.
Angebote unter 2 . N . 42

an die Geschäftsstelle des
Blattes erbeten.

Suche zi»n Bierabfiillen
sofort eine»

jlllMIl Mm
16 - 18 Jahre alt.

Oskar Schianderer,
Biernicderlage , Ealw.

MI . MW ,»
gesucht,  für Arzt -Haus¬
halt . Angebote an

Frau Dr . Fahrenkamp,
Bad Teinach.

vlsnützsIenSsr
sind auf der Geschäftsstelle dieses Blattes das Stück

L» 69 Pfg . erhältlich.



Religiöser öffelltl-Vorirsg vT»
MM

morge « Di « nstag»  den 22 . Februar
abends 8 Ahr rin Kaffeehaus » Postgasse

'hema:

„Gottes Volk in der Endzeit - .
Eintritt frei. Fedrriuarin ist herzlich ringeladen-
Prediger Gemeinhardt aus Freudenstadt

mr>MoiÄeIiei»Isii'"lilkikmMii
empNeb 't in grosser ^ vsvrM
unä deksiot guter yusl 'tät.

kr?ss «lei»»Suk pr cslw
kuck - und ksp 'erkeiltlung , s . äer Li Icke.

Jugendliche
R-ßeiierv.ArbeiteriNkk

SM - gesuch ^

Leinacher Mr.. Mellen.

ULttsur«i-»ne»«r» «.mir I
>nV5«al«au <o nrr oe« »
»»neu »nuuamunrrme.

Dem veiebrliclien Publikum deebre
icb mick snrureixen , ckaü ick am
kiesigen piatre kür «len Oberrmtr-
derirk L « 1 v eile Vertretung <1er

«llNvvllv - llNLKIllll UNIk
IN ttsmburg

kör üsn psr5onenksrkedr
übernommen bade . fskrlisrten kür
Osmpkerreisen nsck blorck-, Den¬
tist - unck 8öckamer»ka, Ostslrika,
Ö ->tL8it:n us« . 8inü bei niir erkSItlick.
-tuskünite über leises,igele ^en-
keiten vercken kostenlos erteilt.

ipSM Vlpp , » uctibLUtUung, LSI « .
selekon 92 postsckeckkonto ütuttgsrt 16460

Mnis-Versieigerung.
Au» dem Nachlaß der -s- Fräulein Beutler , Bahnhof-

Pratze 404 oerkause ich am Dienstag , den 22 . Februar
vormittags von S Uhr « ud nachmittags 2 Uhr an gegen
Var -ah'.u.rg:

Bücher » Leinwand , Küchengeschirr,
Schreinwerk : 1 pol ^ rte Kommode,
T sche, 1 polierter Sekretär , Kästen,
i vollständiges Bett , Bettlade mit Rost,
Beltstücken , Teppiche , 1 Sofa , Sessel
und Stühle , 1 hartholzener , gepolsterter
Nachtstuhl , Nachttische , 3über , Bilder
und Spiegel , sowie «LgemeinenHausrat.
^rebhaber sino eingetaben

Stadtinventirrer Kolb.

Verkaufe cm Donnerstag , lMatthias -Feiertag ) den
24 . Februar vormittags von U Uhr an in meiner Woh¬
nung solgenors:

Emen älteren Kasten 30 Mk ., 5 Stck.
Herrenhemden , Steh - u . Umlegkragen,
ältere Kleider , Kittel usw ., verschied.
Teppiche , 2 Frauenschirme , Gamaschen,
etwas Kindszeug , eme Partie qrößere
Most - u . Sutterkrüge , 2 schöne Bilder,
Garoerobeyalter , 1 Hängelampe , eine
P >üe Hefter , Transportkäfige , Email¬
tafeln , 1 Schloß (Altertum ), Träger,
1 Glockenzug.
Di« Sache» werden billig verdaust

Albert Knoll , (Seschirrhandlung,Altburgerstr. 285.

Welt Ä ' Enäe!
Millionen jetzt lebenäer Menschen

weräen nie sterben!!
Srotzer

Oeffentticher Vortrag
über obige» vhenra

in ?alw,  Baäischer Hos

am Montag , äen 2l . Februar , präzis 8 Uhr abenäs.

Ueclner : Herr 0 . Slamann , Fürth i . B.
Nur «iem Inhalt : Ist ein kncke unseres Planeten gemeint?
Iva » heißt tveltenäe ? Steht eine Katastrophe be^or? wie
kommt sie?» Var einzigst« Heilmittel . Zit ewiger Leben für
'Uen chen ctenkba. 7 .vos mgtüie iZlbsl? wo « cki« lvissemchait?
.Lrlt finitere UerzivetflungLnacht «nick«tann ein Heller tNorgen ".
kine letzte Ivarnung an <ite gegenwürt 'ge öeneration.

Mer Nuischlutz wünscht über ckie ernste beckeutung unserer Seit , cler besuche
ckieseu religiösen Vortag , cker augenblicklich von Sibellorschern in allen veilen
üer Welt gehalten wirä . In presäen viermal vor annck-euiä lOLVO wieclerboit.

Ltutritt fretk <l . Kor. S. 18.) Zecker willkommen!

Vereinigung Ernster Bibelforscher.

» u8 >l.i1637k V̂ LcNl1lIIL >.rüaV/Lscnc o HE
lenkennnn . oiroi « »io»

n. oei .8e « i.üLLN'§e« e
Sve »0«ve « LKLI. LKl.«

vie
wirkungsvolle Ausstattung

von Keklameckrucksachen
beäingt stets äeren

Erfolg!
wenn Prospekte , Kataloge , Nunckschreiben usw.
«inen noch so geschickt abgefahren vsxt ausweisen,
so erfüllen sie ihren Sweck ckoch nur ckann erst
voll unck ganz , wenn cker Suchclrucker seinen veil
zur wirkungsvollen Herstellung mit ckazu beiträgt

Mrklleli rlALekentsvrSLkenllL vruekssekeir

^eS Mlllss » prÄSLN unü ssrLkZMLerllusküd-

rrmL llsksr» wir Sa üsnkdsr Kürrester krlst

Georgenäum Calw.

Das Lesezimmer
des GeorgenSums ist

jeden Mittwoch , Samstag und Sonntag
AM - von 2 — 7 Uhr geheizt . - MW

Zu steißigcr Benützung ladet rin
Der Georgenüuursrat : De Aasdrl . Bms.

HaiirWmgr..LUmmIe-M
MisSO«. Herde"s-LL"'
Wssch -Kesfel mich . Größe , selbstan-

ßeserligle Ke ^ er - Schüse jeder Größe,

RegrKr - und Dimerbrapd - Otfe « .

Ltllch- KoWcu mit Bvcherd
sind aus Lager und verkauft billigst

Enger Lebzelter.
Lederstrage IIS.

me .,l- r,
Lrirjon 118.

«. ue MllüämMmeute
iiir Hans und Or«t»ester von
oen einsachste» Schiilcr« bis
zu den feinsten Kiiustler-
Znslrnmente», alirr Zubehör.
Satte » u. I w in reicher

Auswahl empfiehli
Musikhaus Lurth.

Pforzheim , Leopolditr . 17
Arkaüen >tieüaisch Kotzorücke
Äruichandllinq Einzelverkuus
Auschhrungall . Reparaturen

unb Stimme » .

6 —8Ztr guteingrbrachtc»

Heu
und Oehmd
verkauft

Friedrich Dittus,
Ottenbronn.

Weltenschwann.
Ein schönes 1jähriges

Zncht»

v rinnst
F . Frank.

Bad Liebenzell.
Einen 14 Monat « alten

ZltWMll

hat zu verkaufen.

Friede . Diesenbach , sen.

Seitzental.
Einen 20 Monate alten

W -Mkl

<Rotscheck) verkauft
Lhr . Dürr.

2m Auftrag ist em neuer

HchWr.
geeignet für Dienstmädchen,
zu verkaufen.

Badstraße 343

MWlas
empfi ! )» b' l . zst

N . Hkubrr.

Bester grober j

Bklnbreis

Pfund ^Mark

Mrek
gut kochend,

L ? LS«
und
Mark z.

Is

Bllleiicili-
Mlllir

Pfund Z_
Merk 4 . - -

HafttflM»
Pfund «»
Mark V »" "'*'

Skiern.z
Pfund s aik
Mark ö . LV

L, » 3 . 50

LuMiMslel
L00Pfund

Mark
»« » »

6 . m. d. tl.

Einige

KIMerschlM
sowie

Bettstellen.
darunter gebrauchte, verkauf!

Georg Rentschler,
Zaoetsteiu.

Vervielfältigungen
Maschinendiktate,

Abschriften aller Art,
Schreibbüro Damson,  Stuttgart
Leonhardsplatz 10 . Fernruf 1127»

Gefchjälszcit ununterbrochen von 8 6 Uhr.iE"

Nr . 43.
Erschein rings ne »se : tzni
Reklamen2.— Mk. — Ans S,

Beziini derk
London , 21 . Febr . Di«

1130 Uhr mit einer Sitzui
fireet Die Haupttcilnchme
uni» Lord Curzon , für Z
Doumer , Marschali goch.
Sforza , de Martino , March
Galli , für Belgien Jafpar.
konstanlinopeier Negierung
OSman Nizama Pascha , für
Bey und General Liiazim P

Reuter meldet , daß die ,
türkischen Telegicrlcn wohl
Tie Vertreter der Regier»
heute abend in London ank
der Negierung von Konsta»
langen , bevor sie sich gemei
werbe versuchen , vor dem l

Tage nach Paris zu gehen.
London , 21 . Febr . Di

die wichtigste seit der Verso
Orienlkonscrenz ist, . Times
derung des Vertrags von S
dens mit der Türkei zu erl
der Ansprüche Griechenland
im nahen und mittleren O

daß diese wichtige Arbeit
könne. Die . Times ' sagen
Parationskonferenz seien eist
Kreisen herrscht die Ansicht,
digenden Abschluß gebracht
witzheit herrsche , daß in «
England und Frankreich en
— In einem Leitartikel ül
die . Times " , die Londoner
neu festigen oder die Bande
lockern. Wenn der Verbau

ihn erkalten lasse , dann we
nanzielle Unfähigkeit und i
slrie nur verschärfen . Ueber
nistcrs des Auswärtigen b>
sein, auch nicht über den en

Beschlüsse der Lank
in der ober?

London, 21. Febr.
hat beschlossen, daß die ol
außerhalb wohnenden Al
abstimmen sollen.

Paris . 21. Febr . N
»Temps" miteilt , wurde
Bolksabstimmungskommif
lnungstag auf den 20. I

Hindernisse dem entgegen^
legen oll . Der Oberste
uommen, daß die britisä
»oinmen habe, der Volk

lone zur Verfügung zu st
Berlin . 21. Febr . Wi

Lber den Beschluß des O
schlesischen Volksabstimmu

zum Auftakt !
Berlin. 22. Febr. De

ü>e oberschlestschen Landes
Abstimmungsberechtigtenz
dm den Morgenblättcrn l
Unmißverständlichen Bcstim
dem England die Entsend
londarmee nach Oberschlef
tvie die . Tägliche Rundsch
bei der Abstimmung gewäh

^ Oberschlesten sowohl bei
Aeich darum, alles aufzubi
Hallen.

»
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